
Maroder Platz
Mitglieder der Spvgg 
Rommelshausen protes-
tierten im Gemeinderat, 
dass der Kunstrasenplatz 
jetzt nicht saniert wird.
Seite III

Das Stück beginnt mit einer Tragödie
auf hoher See: Es donnert – dank zweier 
kleiner Musiker, die Kistentrommel und
Bongo mit Vehemenz bearbeiten –, Licht-
blitze zucken durch den Raum und das
Meer tobt, weil viele kleine Kehlen Rau-
schen und Zischen der Wellen nachahmen:
schschschschsch. Der Sturm, der von Ariel
und Prosperos entfacht wurde, bringt das 
Schiff zum Kentern, auf dem sich die Wi-
dersacher Prosperos befinden. Doch sein
Bruder Antonio, Alonsio, der König von
Neapel, dessen Bruder Sebastian und Sohn
Ferdinand sterben nicht, sondern fallen in
einen Zauberschlaf und werden vom Meer
wieder ausgespuckt, damit sie ihre Lektion
lernen. Das hat der Meister der englischen
Literatur schon pädagogisch wertvoll auf-
bereitet. „Nicht die Rache ist kostbar, be-
reuen sie, ist alles erreicht“, sagt Prosperos
mit Pathos und gibt seine Tochter Miranda
schließlich sogar Ferdinand zur Frau. 

Den Kindern habe die Arbeit mit dem
Klassiker unheimlich viel Spaß gemacht,
sagt Peter Hauser, der Leiter des Theaters
im Polygon und des Jugendhauses. „Die 
Mädchen und Jungen sind derart von
Shakespeare begeistert, dass wir als nächs-
tes Projekt ,Hamlet’ machen werden. Die
Premiere wird beim Theaterfrühling im
nächsten Jahr gefeiert.“ 

ros, noch einmal durch den Theatersaal des
Fellbacher Jugendhauses geistern und
durch das Bühnenbild, das aus mobilen mit
Stoff überzogenen Stellwänden besteht, die
symbolisch Land und Meer trennen. 

Sondervorstellung organisiert. Also durf-
ten die kleinen Luftgeisterchen in ihren 
weißen Kleidern und der große Luftgeist 
Ariel, die Hexe Sycorax und Caliban, der
wilde und missmutige Sklave von Prospe-

D
ie Geschichte kennt fast ein jeder.
Sie handelt vom Zauberer Prospe-
ros, der ehemals Herzog von Mai-

land war, bevor er von seinem machthung-
rigen Bruder Antonio mit Unterstützung
des Königs von Neapel gestürzt wurde und
mit seiner Tochter Miranda auf eine Insel
flüchten musste. „Der Sturm“, das berühm-
te Drama von William Shakespeare, haben
allerdings nicht gestandene Schauspieler,
sondern die Nachwuchsmimen von der
Theaterwerkstatt Maicklerhort und Kin-
derhaus Pfiffikus aufgeführt. Birgit Dole-
zal, Ilona Mayer und Peter Hauser, das Re-
gieteam vom Theater im Polygon, hat das
Stück zusammen mit den kleinen Akteuren
auf märchenhafte Weise aufbereitet. 

Premiere hatten die kleinen Mimen –
insgesamt 23 Kinder im Alter von sieben
bis 13 Jahren spielen in dem Stück – bereits
beim Theaterfrühling. Doch weil beide Auf-
führungen im Rahmen des Festivals binnen
kurzem ausverkauft waren, wurde eine

K
eine zwei Jahre ist es mehr hin bis
zur Eröffnung der Remstal-Garten-
schau im Mai 2019. Die Stimmen

auch aus der Lokalpolitik, dass die Fellba-
cher Vorbereitungen fürs Großereignis all-
mählich mit mehr Dampf vorangetrieben
werden müssten, sind zuletzt deutlicher zu
vernehmen gewesen. In der Rathaus-Chef-
etage allerdings ist man weiter überzeugt,
dass der Zeitplan passt und alle Vorhaben
rechtzeitig fertig werden.

Doch das dürfte teurer werden als bis-
her angenommen. So will sich Oberbürger-
meisterin Gabriele Zull am 18. Juli im Ge-
meinderat für die Umsetzung des Events in
Fellbach zusätzlich zu jenen 1,4 Millionen
Euro, die bereits für Investitionen geneh-
migt sind, noch das Okay für weitere Mittel
„im sechsstelligen Bereich“ einholen. Dies
erklärte sie jetzt in einem Gespräch mit 
unserer Zeitung. Das Geld wird nach Anga-
ben der Rathauschefin benötigt, „um Vor-
handenes mit Neuem zu kombinieren“.

Immerhin, gewisse Fortschritte waren
zuletzt zu erkennen.
So hat der Gemeinde-
rat in seiner jüngsten
Sitzung, nach mehre-
ren vergeblichen An-
läufen zuvor, das ab-
schließende Votum
gefällt: Die Fellbacher
Station – eine von 16
derartigen architek-
tonischen Besonder-
heiten bei der Gar-
tenschau im gesam-
ten Remstal – wird
auf einem Wegedrei-

eck beim Wiflinger auf halber Höhe des öst-
lichen Kappelbergs errichtet. Die beiden
renommierten Berliner Architekten Frank 
Barkow und Regine Leibinger, die im
Herbst Fellbach zugelost worden waren,
haben dazu eine filigrane, pavillon-ähnli-
che Konstruktion entworfen.

Die Verzögerungen bei der Entschei-
dung sind allerdings symptomatisch. Die 
konkrete Planungsphase ist jetzt, zwei Jah-
re vor dem Event, eingeläutet, aber sie ist
holprig. Für Fellbach und Oeffingen kon-
kretisieren sich die Pläne, Schmiden ist
noch Entwicklungsgebiet. 

Doch nun soll’s konkret vorangehen bei
der Kombination von „Vorhandenem mit
Neuem“, wie Gabriele Zull es ausdrückt.
Das betrifft beispielsweise das Areal rund 
um die Schwabenlandhalle. Zull will dem
Gemeinderat dazu Anfang Juni Ideen vor-
stellen. So soll der bereits vorhandene 
Teich vor der Schwabenlandhalle ein Was-
serspiel bekommen. In der Nähe zum Alten
Friedhof sind Sitzgelegenheiten ange-
dacht, es soll eine kleine Aktionsfläche ent-

stehen, der Kinderspielplatz hinterm Hotel
soll attraktivere Spielgeräte bekommen. 

„Während der Umgestaltung planen wir
eine Begehung“, sagt Zull. „Der Park und 
auch die anderen Fellbacher Freiluftflä-
chen bleiben offen, sie werden nicht einge-
zäunt und es wird kein Eintritt erhoben.“

In Oeffingen wurde in der Kläranlage
Weidachtal eine Bemalung der Tropfkör-
per bereits umgesetzt. Gabriele Zull könnte
sich vorstellen, dass dort 2019 etwa Poetry
Slam (Dichter im Wettstreit) und Lesungen
angeboten werden. 

Überdies soll bis zur Gartenschau der
Fellbacher Weinweg auf dem Kappelberg in
seinem ursprünglich angedachten Umfang 
komplett sein. „Da müssen wir jetzt dran-
gehen“, sagt Zull. Es geht dabei um die Sta-
tion „Sorten zum Anfassen“ in der Nähe der
Hörstation und den „Blick in den Berg“, bei

der auch die Geologie des Kappelbergs an-
schaulich dargestellt werden soll. „Es ist
geplant, ein weiteres Element mit Blick auf
Fellbach an einer Position mit grandioser 
Aussicht zum Verweilen zu erstellen.“

Ins Gartenschau-Jahr fällt auch die Tri-
ennale Kleinplastik. Um die Termine anzu-
passen, soll die Schau, die natürlich auch
2019 in der Alten Kelter gezeigt wird, ent-
sprechend verlängert werden. Mit einer
potentiellen Kuratorin gibt es bereits Kon-
takt sowie die Anfrage, das Gartenschau-
Thema bei der Ausstellung zu berücksichti-
gen. Es ist jedoch nicht vorgesehen, Klein-
plastiken im Freien zu zeigen. Noch vor der
Sommerpause soll die Entscheidung, wer
die Triennale 2019 kuratiert, getroffen
werden.

Mit Jennifer Käser hat die Stadt Fell-
bach seit März eine Mitarbeiterin für die

Remstal-Gartenschau, die ihr Büro in der
Schwabenlandhalle hat und sich mit der 
Konzepterstellung, der Abstimmung und
Einbindung lokaler Interessensgruppen
und der Koordination innerhalb der Stadt-
verwaltung beschäftigt. Ihr Vertrag ist zeit-
lich begrenzt auf die Gartenschau. „Ich ha-
be in den letzten Wochen viele Gespräche
mit unterschiedlichsten Personen, Grup-
pen und Vereinen ge-
führt“, sagt Käser.
„Wir planen Work-
shops für Kinder und
Erwachsene, etwa
Einpflanzkurse und
Schädlingsbekämp-
fung bei Pflanzen.
Wir möchten eine Vo-
gelbeobachtung auf
den Oeffinger Streu-
obstwiesen und auf
dem Kappelberg an-
bieten, Eulen beobachten und mit Kindern
eine Krabbeltiersafari machen.“ 

Die Remstal Card gefällt Zull und Käser
als Idee, die es dann entsprechend auf Fell-
bach umzusetzen gilt. Mit Fellbacher
Unternehmen und dem Einzelhandel sei
eine Blumenpatenschaft vorstellbar. 

Fellbach bewirbt sich im Gartenschau-
jahr 2019 auch für die SWR-Sendung
„Pfännle“. „Im Rahmen der Gartenschau
gibt es hierzu jedoch nur einen Termin“, 
sagt Jennifer Käser und hofft auf eine Zusa-
ge. Über die Ortsgrenzen hinweg Fellbach
auf jeden Fall bei den Wanderwegen unter-
wegs und greift auf bestehende zurück –
den Weg von Remseck bis Fellbach und den
von Fellbach nach Stetten. „Hier werden
wir an der Ausschilderung noch entspre-
chend arbeiten“, sagt Käser. 

OB Zull will mehr Geld für die Gartenschau 
Event Gemeinderat entscheidet 
im Juli über weitere Finanz- 
spritze. Seit März agiert Jennifer 
Käser als Koordinatorin für den 
Fellbach-Part der Gartenschau. 
Von Ingrid Sachsenmaier

Motto „Unendlich ge-
schmackvoll“ hat sich Fellbach 
als Motto für die Gartenschau 
vorgenommen. Dazu passen 
natürlich das Thema Wein 
und auch die hohe Dichte an 
hervorragender Gastronomie 
in der Kappelbergstadt und 
produzierender Betriebe. 

Höfe-Ring Das angedachte 
Projekt Gärtner- und Höfe-
Ring ist „vorläufig zurückge-
stellt, aber nicht begraben“, 
sagt Gabriele Zull. Es würde in 
der ursprünglich angedachten 

Form derzeit zu teuer, deshalb 
wird für die Gartenschau ein 
„Tag der offenen Höfe“ ange-
dacht, bei dem der Strecken-
führung des Gärtner- und Hö-
ferings gefolgt würde.

Termine Die Triennale Klein-
plastik im Jahr 2019 soll dem 
Zeitraum der Gartenschau 
(10. Mai bis 20. Oktober) an-
gepasst werden. Die Woche 
vor dem Fellbacher Herbst 
2019 wird in Fellbach zur 
„Highlight-Woche“. Gabriele 
Zull war es wichtig, dass die 

jetzt verkürzte Gartenschau 
den Zeitraum des Fellbacher 
Herbstes noch einschließt. 
„Dieses zentrale Fest im 
Remstal muss in den Event 
eingebunden sein.“ 

Ideen Die Bevölkerung kann 
ihre Ideen für die Remstal-
Gartenschau einbringen und 
auf eigens dafür gedruckten 
Karten, die beim i-Punkt aus-
liegen, formulieren oder per 
Mail bis 31. Mai unter: 
gartenschau-fellbach@ 
schwabenlandhalle.de. isa

GARTENSCHAU IN FELLBACH: „UNENDLICH GESCHMACKVOLL“

Theater Mädchen und Jungen 
von Maicklerhort und Pfiffikus 
spielen „Der Sturm“ von Shakes-
peare. Von Eva Herschmann

Im Shakespeare-Klassiker gibt es ein Happy-End mit Hochzeit. Foto: Eva Herschmann

Ein klassisches Drama wird zum Märchen für Kinder 

D
er Stuttgarter Nord-Ost-Ring darf
auf keinen Fall umgesetzt werden!
Diese klare Haltung bekräftigt der

Ortsverband Fellbach des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds (DGB) in einem aktuel-
len Statement. Handelt es sich nach Ein-
schätzung der Gewerkschafter doch um ein
autobahnähnliches Straßenbauprojekt, das
von Karlsruhe über Fellbach durchs Rems-
tal nach Augsburg führen solle. 

Der DGB weist in diesem Zusammen-
hang darauf hin, dass eine derartige 
Schnellstraße auf dem Schmidener Feld
von der Industrie- und Handelskammer
(IHK) der Region, vom Verband Region 
Stuttgart (VRS) sowie insbesondere von
einflussreichen Kräften der CDU auf Lan-
des – und Bundesebene gefordert wird. 

Zuletzt hatten die beiden christdemo-
kratischen Verkehrsexperten im Landtag
und Bundestag, Felix
Schreiner und Steffen
Bilger, erklärt, die
Entlastungswirkung
des Nord-Ost-Rings
sei gutachterlich
nachgewiesen. Dass
die entsprechenden
Zahlen von Landes-
Ve r k e h r s m i n i s t e r
Winfried Hermann
wie von Fellbacher
Seite in Zweifel gezo-
gen würden, sei „unerträglich“, wetterten
Schreiber und Bilger.

Der DGB in Fellbach fordert nun hin-
gegen, die Planungen sofort zu stoppen.
Der Nord-Ost-Ring liege nicht im Interesse
der Fellbacher Bürger und nicht im Inte-
resse der arbeitenden Menschen in der Re-
gion. „Er bedeutet einen Verlust an Lebens-
qualität“, so der Vorsitzende des DGB-
Ortsverbands Dieter Keller. Hochwertige
landwirtschaftliche Böden auf dem Schmi-
dener Feld würden durchschnitten und 
zerstört, „unsere Umwelt und die Natur
werden zusätzlich belastet“. Der Erho-
lungsfaktor am Rande der Stadt Stuttgart
werde teilweise vernichtet. Der Nord-Ost-
Ring würde gleichzeitig sinnvolle, intelli-
gente, konsensfähige Lösungen und Alter-
nativen in der Region verhindern. „Es ist zu
fragen, wer kann daran Interesse haben?“ 

Der Nord-Ost-Ring beseitige zudem
nicht die Ursachen der gesundheitsschädi-
genden Luftbelastung in Stuttgart. Das
Gegenteil wäre der Fall. Der Ausbau des öf-
fentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV)
würde noch stärker ins Hintertreffen gera-
ten. Der DGB Fellbach unterstütze deshalb
„das eindeutige Nein“ der Stadt Fellbach
und des Gemeinderates. Gemeinsam gelte
es, den Plänen entgegen zu treten. her

Gewerkschaft Forderung nach 
sofortigem Planungsstopp für die 
autobahnähnliche Straße.

DGB bekräftigt 
sein Nein zum 
Nord-Ost-Ring

CDU

Ehemaliger Stadtrat 
Peter Fey verstorben
Fellbach Der frühere Stadtrat Peter Fey ist
im Alter von 78 Jahren gestorben. Fey saß
für die christdemokratische Fraktion zwi-
schen 1989 und 1994 im Fellbacher Ge-
meinderat. Bekannt war Fey außerdem
durch seine langjährige Tätigkeit als Vor-
sitzender der Stadtka-
pelle Fellbach – er
stand zwischen 1983,
als er den Vorsitz von
Erwin Deifel über-
nahm, und dem Jahr
2000 an der Spitze des
mehr als 300 Mitglie-
der zählenden Ver-
eins. Auch nach seiner
politischen Tätigkeit
im Fellbacher Lokal-
parlament äußerte
sich Peter Fey – am 1. Oktober 1938 gebo-
ren – immer wieder kritisch zu der Ent-
wicklung in der Stadt etwa in Leserbriefen
an die Fellbacher Zeitung. Dabei ging es
beispielsweise um die Zahl der Parkplätze 
auf dem Kölle-Gelände oder um die Ge-
schäftspolitik der Stadtwerke Fellbach. Die
Beerdigung von Peter Fey findet an diesem
Mittwoch, 24. Mai, um 13 Uhr auf dem
Kleinfeldfriedhof statt. red

Peter Fey †
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OB Gabriele Zull ( links) und die Gartenschau-Mitarbeiterin Jennifer Käser am Wegedreieck für die „Fellbacher Station“. Foto: Sachsenmaier

„Der Park der 
Schwaben- 
landhalle wird 
nicht ein- 
gezäunt, es 
wird auch kein 
Eintritt 
erhoben.“
Gabriele Zull,
Oberbürgermeisterin

„Wir möchten 
Eulen 
beobachten 
und mit 
Kindern eine 
Krabbeltier- 
safari machen.“
Jennifer Käser,
Organisatorin

„Der Nord-
Ost-Ring 
beseitigt 
nicht die 
Ursachen der 
Luftbelastung 
in Stuttgart.“
Dieter Keller,
DGB-Ortsvorsitzender

Dienstag, 23. Mai 2017


